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IN EINE NEUE
ZUKUNFT
Liebe Leserin, lieber Leser

Sie halten das druckfrische Inside 
in der Hand. Dies ist die gemeinsame 
Vereinszeitschrift von Unihockey-Bas-
sersdorf Nürensdorf, UHC Bassersdorf 
und Fireball Nürensdorf.  Es ist wahr-
scheinlich die letzte Ausgabe in dieser 
Form. In Zukunft sollen die Kräfte in ei-
nem einzigen Verein gebündelt werden. 
Das heisst nicht, dass sich die Uniho-
ckeyszene in der Region verkleinert hat. 
Ganz im Gegenteil! Die Vorstände sind 
sich aber einig, dass sich die zahlrei-
chen Herausforderungen mit gebündel-
ten Kräften besser bewältigen lassen. 

Inzwischen hat die Saison bereits begonnen. In dieser Ausgabe erfahren sie, 
welche Ambitionen unsere Teams haben und wer die Spieler und Spielerinnen 
sind, die mit viel Leidenschaft auf Torjagd gehen. 

Gast im grosse Promi-Interview ist dieses Mal Uli Forte, Trainer des 
FC Zürich. Sein Vorname hat er übrigens einem Bassersdorfer Bauern zu verdan-
ken. Wie es dazu kam, und was der Vollblutfussballer mit Unihockey am Hut hat, 
lesen sie auf Seite 32. 

Ich wünsche ihnen viel Spass und kurze Weile beim Durchstöbern vom Inside!

Herzlichst
Michael Lerch, Chefredaktor
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EIN NEUSTART 
IN DER 2. LIGA

Die erste Mannschaft muss sich nach dem 
Abstieg  wieder finden. Ein neuer Trainer soll für 

Kontinuität sorgen.

TEXT: CHRISTIAN HUBER  •  FOTOS: STEPHANIE HUG

Nach dem Auf und Ab der letzten beiden Sai-
sons übernahm der ehemalige Spieler Samu-
el Eberle das Traineramt beim Herrenteam 
von UBN. Obwohl jünger als die alten Haude-
gen im Team, tanzten sofort alle nach seiner 
Pfeife. Mit seinem Elan brachte er viel neuen 
Schwung in die Mannschaft und pflanzte so-
fort seine Vorstellungen von Unihockey in die 
Köpfe seiner Spieler. Die Mischung aus Erfah-
rung, den guten Draht zu den Spielern und 
auch sein Humor machen ihn zum idealen 
Trainer, der die erste Mannschaft in den 
nächsten Jahren führen kann. 

KEIN ADERLASS IM TEAM
Der Grossteil der Mannschaft spielt schon 
Jahre zusammen und hat Abstiege betrauert 
und ebenso Nichtab- und Aufstiege gefeiert. 
Nach dem neuerlichen Abstieg in der letzten 
Saison blieben im Gegensatz zum letzten 
Mal die meisten Spieler an Board und be-
stritten mit vollem Einsatz das Sommertrai-

HEIMSPIELE UBN, HERREN

DATUM ANSPIELZEIT GEGNER RESULTATE

17. September 2016 17.30 Uhr Zürich Oberland Pumas 5 : 2

1. Oktober 2016 17.30 Uhr UHC Domat-Ems 4 : 5

8. Oktober 2016 17.30 Uhr UHC Elch W.-B. 6 : 7

22. Oktober 2016 17.30 Uhr STV Berg 10 : 4

13. November 2016 17.30 Uhr UHT H.S. Bronschhofen 8 : 2

3. Dezember 2016 17.30 Uhr UH Appenzell

14. Januar 2017 17.30 Uhr UHC Sarganserland II

11. Februar 2017 17.30 Uhr UHC Uster II

26. Februar 2017 17.30 Uhr UHC Laupen ZH

Die 1. Mannschaft

will sich diese Saison

stabilisieren. 

ning. Mit den Nachrücken von jungen Spie-
lern aus dem Nachwuchs müssen sich Jahr 
für Jahr auch die älteren Semester verbes-
sern und können von der Unbekümmertheit 
und dem Spielwitz der jungen Wilden profi-
tieren und seinerseits die Erfahrung an diese 
weitergeben. Dank der guten Nachwuchsar-

beit des Vereins versiegt dieser Zufluss auch 
in den nächsten Jahren nicht und in naher 
Zukunft soll der Wiederaufstieg mit einer 
neuen Generation angestrebt werden. Bis 
dahin wird der Zuschauer im Hatzenbühl 
weiterhin die altbekannten Gesichter in Akti-
on sehen. 

UBN – MÄNNER 2. LIGA



JANICK GYSEL
Übername: Jacky 
Rückennummer: 26
Position: Flügel
Geburtstag: 19.5.1991
Beruf: Konstrukteur &  
Junior Projektleiter Customization
Hobbys: Schlafen, Unihockey,  
Fussball, Fantasy Romane
Bei UBN seit: 2016
Bester Moment: Bestandene Auto-
prüfung am letzten Tag der Gültigkeit  
Peinlichster Moment: Schwächean-
fall bei Geschäftsausflug
Mag ich: Raclette-Käse und alles was 
mit Raclette-Käse überbacken ist (au-
sser Tomaten), mein Bett, ein kühles 
Bier, Temperaturen unter 25°C
Mag ich nicht: Tomaten, Hitze, grosse 
Ansammlung von Menschen
Grösste Stärke: Kann zu jeder Zeit 
überall schlafen, Zuverlässigkeit.
Grösste Schwäche:  
Kritikunfähigkeit

HEINI BOSSHART
Übername: Büffel
Rückennummer: 57
Position: Verteidiger
Geburtstag: 14.9.1984
Beruf: Zimmermann
Hobbys: Töff fahren
Bei UBN seit: scho ewig
Bester Moment: Umzug in die  
eigenen vier Wände
Peinlichster Moment: Türplanet  
verkehrt montiert
Mag ich: Ducati
Mag ich nicht: Tofu,  
Fussgängerstreifen
Grösste Stärke: Optimist
Grösste Schwäche: Geduld

FABIAN ROFFLER
Übername: Fäbu, Schweini
Rückennummer: 7
Position: Rechter Flügel
Geburtstag: 20.2.1993
Beruf: kaufmännischer Angestellter
Hobbys: Sport allgemein, gemütliches 
Beisammensein mit Freunden,  
Playstation
Bei UBN seit: 2008
Bester Moment: Geisterbahn in den 
Universal Studios mit Patrick Simmler 
Peinlichster Moment: Im Fifa gegen 
Dario Sprunger verloren
Mag ich: Fajitas, FC Bayern München, 
HC Davos, schönes Wetter, gewinnen
Mag ich nicht: Früh aufstehen, ewige 
Diskussionen mit Toby Kast über die 
Rückennummer, verlieren, Borussia 
Dortmund
Grösste Stärke: kühlen Kopf  
bewahren
Grösste Schwäche: Steuererklärung 
ausfüllen

PATRICK SIMMLER
Übername: Kanacke, Si
Rückennummer: 17
Position: Defense
Geburtstag: 19.6.1992
Beruf: Kaufmännischer Angestellter
Hobbys: Sport jeglicher Art,  
Sportveranstaltungen besuchen
Bei UBN seit: 2011
Bester Moment: Oktoberfest  
München, BBC-Cup
Peinlichster Moment: Gegen Roffler 
1x im FIFA verloren
Mag ich: EHC Kloten, mein Team,  
Thomas Müller
Mag ich nicht: ZSC, Alkohol
Grösste Stärke: Teamfähigkeit,  
Pünktlichkeit
Grösste Schwäche: Meine Emotionen

DOMINIK 
SCHELLENBERG
Übername: Schälli
Rückennummer: 5
Position: Flügel/Top
Geburtstag: 21.12.1990
Beruf: Dachdecker, Spengler, Sanitär
Hobbys: Unihockey, Kreativ sein
Bei UBN seit: ca. 2013
Bester Moment: Meine Hochzeit
Mag ich: Lasagne, Aktion
Mag ich nicht: Peperoni, Langeweile
Grösste Stärke: Zielstrebig,  
Pflichtbewusst
Grösste Schwäche: Pünktlichkeit

MARCO SCHÄUBLE
Übername: Schuble, Yak
Rückennummer: 14
Position: Torhüter
Geburtstag: 15.5.1991
Beruf: Zimmermann
Hobbys: Bike, Golf
Bei UBN seit: 2011
Bester Moment: lässt sich nicht auf 
einen Moment einschränken. 
Peinlichster Moment: Ich kenne 
keine Peinlichkeiten. 
Mag ich: früh aufstehen
Mag ich nicht: Schwätzer, Proleten
Grösste Stärke: Schnell essen,  
Durchhaltewillen
Grösste Schwäche: Langsam essen,  
Ungeduld

IVAN LOCHBIHLER
Übername: Ivy
Rückennummer: 76
Position: Stürmer
Geburtstag: 24.4.1990
Beruf: Konstrukteur/Projektleiter
Hobbys: Festivals, Spiele, Sport,  
«Hündälä»
Bei UBN seit: 2014
Bester Moment: Pikachu  
gefangen 
Peinlichster Moment: Vom Roffler 
vernascht werde
Mag ich: Musik, Ferien und  
Wochenende
Mag ich nicht: Aufstehen, Stress, 
Crevetten und Pilze
Grösste Stärke: Jassen
Grösste Schwäche: Chaotisch

GRÖSSTE 
STÄRKE: 

«SCHNELL 
ESSEN, 
DURCH-
HALTE-

WILLEN» 
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YANNICK SCHWEIZER
Übername: Schweizi
Rückennummer: 21
Position: Stürmer
Geburtstag: 7.10.1995
Beruf: Soldat
Hobbys: Schlafen, Ferien, Unihockey, 
Snowboard
Bei UBN seit: 2010
Bester Moment: Erster Monatslohn 
Peinlichster Moment: Erster Absturz
Mag ich: Sport, Pizza, Freizeit
Mag ich nicht: Spinat, Spinnen
Grösste Stärke: Bizeps
Grösste Schwäche: Bier

DARIO SPRUNGER
Rückennummer: 3
Position: Verteidiger
Geburtstag: 26.4.1994
Beruf: Bankkaufmann
Hobbys: Unihockey, Tennis, Fitness
Bei UBN seit: 2008
Bester Moment: Die Entlassung aus 
dem Militär 
Peinlichster Moment: Habe ich  
verdrängt
Mag ich: Grillpartys
Mag ich nicht: Koriander
Grösste Stärke: Leistungsbereitschaft
Grösste Schwäche: Ungeduld

BENOÎT CHAPPUIS
Übername: Beni
Rückennummer: 85
Position: Verteidiger
Geburtstag: 29.12.95
Beruf: Student
Hobbys: Schlafen, Essen, Unihockey, 
Snowboard
Bei UBN seit: 2010
Bester Moment: erstes mal  
Snowboarden
Peinlichster Moment: Sölden  
Trainingsweekend
Mag ich: Pausen
Mag ich nicht: Gemüse
Grösste Stärke: Mein Humor
Grösste Schwäche: Mein Humor

PERIT AYDEMIR
Übername: Ayde, Hanz
Rückennummer: 91
Position: Flügel
Geburtstag: 4.10.1986
Beruf: KV-Bank
Hobbys: Unihockey, Fussball, Reisen
Bei UBN seit: eh und je
Bester Moment: 4 Monate Australien 
(langer Moment, ich weiss)  
Peinlichster Moment: Damals im 
Ski-Lager ist mir am 1. Tag die Ski-Hose 
im Schritt gerissen …war peinlich …
und kalt
Mag ich: Essen…viel Essen, Kalifornien, 
Australien, Lachen bis der Bauch 
schmerzt
Mag ich nicht: Respektlose/ 
ignorante Menschen
Grösste Stärke: Loyalität
Grösste Schwäche: Ungeduld

TOBIAS KAST
Übername: Toby
Rückennummer: 6
Position: Verteidigung
Geburtstag: 19.6.1987
Beruf: Student, Elektromonteur
Hobbys: Kollegen, Wintersport, Jagen
Bei UBN seit: 2016
Bester Moment: Steuererklärung als 
Student ausfüllen...
Peinlichster Moment: angeblich soll 
ich mal Zuschauer bei einem Testspiel 
als «Hobbylose» bezeichnet haben...  
Ich weiss von nichts.
Mag ich: Schlageropenair Flumser-
berg, Apréski, Spass
Mag ich nicht: Fabian Roffler mit der 
Wahl seiner Trikotnummer...
Grösste Stärke: Interessiere mich sehr 
für das Privatleben von Schneebi.
(Wohnung, Katze, Job usw.)
Grösste Schwäche: Habe noch fast 
nichts herausgefunden... Muss wohl 
den Kontakt zu Bigna intensivieren.

SEYIT GÖKCAY
Übername: Seyit, Türke
Rückennummer: 20
Position: Top
Geburtstag: 4.1.1995
Beruf: Mitarbeiter Inkasso
Hobbys: Unihockey, Modellflug,  
allgemein Sport
Bei UBN seit: Saison 11/12
Bester Moment: Bis jetzt die  
bestandene LAP
Peinlichster Moment: Gibt es leider 
immer wieder
Mag ich: Essen
Mag ich nicht: Sonntagsfahrer
Grösste Stärke: Immer gut gelaunt
Grösste Schwäche: Temperament

SAMUEL EBERLE
Übername: Sämi
Position: Trainer
Geburtstag: 24.6.1989
Beruf: Zimmermann
Hobbys: Wocheneinkauf in der Migros 
Töss, Bonsai aufziehen
Bei UBN seit: 2008, ohne 2013-
2015
Bester Moment: Aufstieg NLB 2015 
Peinlichster Moment: Kaugummi in/
an der Turnhose…
Mag ich: meine Büsis
Mag ich nicht: Krieg, unheilbare Krank-
heiten und die Red Devils March, Höfe 
Altendorf
Grösste Stärke: Loyalität und Herzblut
Grösste Schwäche: Chaotisch

BESTER 
MOMENT: 
«STEUER-

ERKLÄRUNG
 ALS 

STUDENT 
AUS-

FÜLLEN...» 
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SIMON WEDER
Übername: Weder
Rückennummer: 69
Position: Verteidiger
Geburtstag: 11.8.1988
Beruf: Versicherungsangestellter
Hobbys: Fitness, Motorrad, Wein,  
Grappa
Bei UBN seit: 10 Jahren
Bester Moment: Das Berühren meiner 
Knieschleifer auf der Rennstrecke in  
Magny-Cours
Peinlichster Moment: Beim Bücken 
im Geschäft hat es mir die Anzugsho-
sen entlang dem Po zerrissen, verbrach-
te den Tag dann hauptsächlich sitzend
Mag ich: Espresso mit Grappa
Mag ich nicht: Espresso ohne Grappa
Grösste Stärke: extremer Ehrgeiz
Grösste Schwäche: zu extremer  
Ehrgeiz, Ungeduld

KEVIN GYSEL
Rückennummer: 25
Position: Stürmer
Geburtstag: 19.5.1991
Beruf: Portfolio Manager
Hobbys: Unihockey, Filme schauen, 
Madden NFL
Bei UBN seit: 2015
Bester Moment: erstes und einziges 
Tor für UBN in der Saison 15/16  
(via Fuss )
Peinlichster Moment: mündliche  
Französisch LAP
Mag ich: Raclette, Ballermann 6,  
NFL	
Mag ich nicht: Tomaten, arrogante  
Menschen, lahme Enten auf der  
Autobahn
Grösste Stärke: schnelle  
Auffassungsgabe
Grösste Schwäche: Ungeduld

CHRISTIAN HUBER
Übername: Obelix
Rückennummer: 50
Position: Verteidiger
Geburtstag: 6.7.1988
Beruf: Investment Analyst
Hobbys: Sport, lesen
Bei UBN seit: 2011
Bester Moment: Frackumzug an  
meinem 24. Geburtstag
Peinlichster Moment: Verschlafen  
in der 5. Klasse
Mag ich: Friends and Family
Mag ich nicht: Fools
Grösste Stärke: Schnelles Denken
Grösste Schwäche: Klugscheisserei 
und loses Mundwerk

DOMINIC
SCHNEEBERGER
Übername: Schneebi
Rückennummer: 94
Position: Stürmer/Flügel
Geburtstag: 18.1.1984
Beruf: Hauswart in Ausbildung
Hobbys: pützle & noisle
Bei UBN seit: 2007
Bester Moment: Der gelungene  
Wasserstart beim Kite-Surfen
Peinlichster Moment: conto mit 
sconto verwechselt in Italien
Mag ich: Ehrlichkeit
Mag ich nicht: Krieg, Terror,  
Tierquälerei	
Grösste Stärke: Abfall richtig trennen	
Grösste Schwäche: Kann selten nein 
sagen

DOMINIK FRITSCHI
Übername: Dodo
Rückennummer: 77
Position: Wing
Geburtstag: 22.9.1987
Beruf: Lichtplaner
Hobbys: Garten, Freunde, Snöbe, 
Bei UBN seit: ca. 5 Jahre
Bester Moment: Quer durch die USA
Peinlichster Moment: Verwechslung 
von Neymar mit Neumayr (FCL)
Mag ich: Kochen, Essen, Sport im TV, 
Bootfahren
Mag ich nicht: Fitnessstudio, Ebly,  
tropische Sommernächte
Grösste Stärke: geduldig,  
ausgeglichen
Grösste Schwäche: bequem

ANDRIN WOLGEMUTH
Übername: Toldo
Rückennummer: 82
Position: Torhüter
Geburtstag: 4.6.1982
Beruf: Kaufm. Angestellter
Hobbys: Motorrad
Bei UBN seit: Jugendzeit mit einem 
Unterbruch bei den Aktiven von  
10 Jahren
Bester Moment: Hochzeit
Peinlichster Moment: nach einer 
WG-Einweihungsparty
Mag ich: Italienisches Essen und  
gute Weine
Mag ich nicht: Ungerechtigkeit
Grösste Stärke: Ruhig und flexibel 
Grösste Schwäche: Ungeduldig

MAG ICH 
NICHT: 

«TOMATEN, 
ARROGANTE
MENSCHEN, 

LAHME 
ENTEN AUF 
DER AUTO-

BAHN.» 

BESTER 
MOMENT: 

«DAS BERÜH-
REN MEINER 
KNIESCHLEI-

FER AUF 
DER RENN-
STRECKE IN  

MAGNY-
COURS» 
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Grindelstrasse 28, 8303 Bassersdorf 043 422 30 00 www.hapag.ch

Wir empfehlen uns für:
Blumen

traditionelle und exklusive Sträusse
Dekorationen

Pflanzen
Innenbegrünungen

www.blumen-zweerus.ch



HISTORISCHER 
DOPPELSIEG

Noch bevor die Saison startet, ist UBN bereits in Champagnerlaune. 
Die Herren und die U21-Equipe gewinnen den ZU-CUP. Und sorgen 

so für vorweihnachtliche Glücksgefühle.  
TEXT: MICHAEL LERCH  •  FOTOS: ZVG

Damit konnte man nicht rechnen! Sowohl das 
Herrenteam wie auch die U21-Equipe von 
UBN triumphierten beim ZU-Cup. Es ist dies 
der erste Doppelsieg der Gastgeber seit 
2003 – und eine perfekte Motivationsspritze 
für die Meisterschaft. 
Die erste Mannschaft eliminierte in der Grup-
penphase Winterthur United und die Red Li-

ons Frauenfeld, ehe im Final die Zuger High-
lands auf UBN warteten. Dem Erstligisten 
aus der Zentralschweiz schien die Favoriten-
rollen allerdings nicht allzu gut zu bekommen. 
Jedenfalls war es der Zweitligist UBN, wel-
cher den Takt vorgab, und am Schluss auch 
die Ernte in Form des Sieges einfuhr. 5:3 lau-
tete das hart erkämpfte Endresultat. 

Überraschend locker kam die U21-Equipe 
zum Turniersieg. Die Gruppenphase wurde 
mit einem Torverhältnis von 14:1 klar domi-
niert, und auch im Finale gab es für den Geg-
ner nichts zu holen. Die Kloten-Bülach Jets 
wurden gleich mit 6:1 aus der Hatzenbühl-
halle verabschiedet. Eine eindrückliche Duft-
marke vom Team von Trainer Rolf Pfeifer. 

konzentrierte Blicke

auf der Bank

Auf die Defensive 

ist Verlass.

Geschafft!

Die 1. Mannschaft

feiert den Turniersieg

So sehen Sieger aus. 
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Generalagentur Bülach
Max Suter

Agentur Kloten
Kirchgasse 33
8302 Kloten
T 044 872 30 30
buelach@mobiliar.ch
mobiliar.ch

Laura Messina, Versicherungs- und Vorsorgeberater 
T 044 872 30 12, laura.messina@mobiliar.ch

Die genossenschaftliche  
Verankerung machts möglich.
Wenn es bei uns gut läuft, profitieren  
auch die Kundinnen und Kunden.
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EINE STUFE HÖHER
Nach dem souveränen Aufstieg warten grosse Namen auf die U21. 

Trotz schwieriger Saisonvorbereitung ist UBN bereit.    
TEXT: TIM EHRENSPERGER UND JENS HOMBERGER  •  FOTOS: STEPHANIE HUG

HEIMSPIELE UBN, U21

DATUM ANSPIELZEIT GEGNER RESULTATE

24. September 2016 14.00 Uhr Jona-Uznach Flames 8 : 1

1. Oktober 2016 14.00 Uhr Zug United 4 : 3

15. Oktober 2016 14.00 Uhr Unihockey Limmattal 7 : 1

13. November 2016 14.00 Uhr Bülach Floorball 10 : 6

27. November 2016 14.00 Uhr UHC Laupen ZH

3. Dezember 2016 14.00 Uhr RD March-Höfe Altendorf

14. Januar 2017 14.00 Uhr Floorball Thurgau

21. Februar 2017 14.00 Uhr Chur Unihockey 

26. Februar 2017 14.00 Uhr Kloten-Bülach Jets

ANDREA 
INDERGAND
Übername: Ändy
Rückennummer: 7
Position: Verteidiger
Geburtstag: 24.11.1996
Beruf: Chemielaborant, Student
Hobbys: Unihockey, Skifahren

SIMON HAGEN
Übername: Simi
Rückennummer: 71
Position: Torhüter
Geburtstag: 31.8.1997
Beruf: Metallbauer
Hobbys: Unihockey, Kino

JARMO ALTORFER
Übername: Schiisi
Rückennummer: 23
Position: Flügel
Geburtstag: 26.6.1999
Beruf: Landschaftsgärtner
Hobbys: Unihockey

SILVAN HOFER
Rückennummer: 14
Position: Flügel
Geburtstag: 17.6.1998
Beruf: Schüler
Hobbys: Unihockey, Volleyball

Nach einer sehr überzeugenden letzten Sai-
son, die mit Aufstieg in die Stärkeklasse B 
belohnt wurde, steht eine neue Herausforde-
rung an. UBN wird es in der nächsten Saison 
unter anderem mit Teams wie den Kloten 

Bülach Jets und Chur Unihockey zu tun ha-
ben. Die U21 musste einige gewichtige Ab-
gänge verkraften, dafür rückten hoffnungsvol-
le Talente aus der U18 nach. Aufgrund von 
Militärabsenzen, Verletzungen und Ferienrei-

sen war die U21 in den Trainings oft nur 
schwach besetzt. Dank Ausdauertraining und 
Kraftsessions sollte dafür die Fitness stim-
men. Wie schon in den vergangenen Jahren, 
ist das Kader eher dünn belegt und wird falls 
möglich immer wieder von Spielern aus der 
U18 ergänzt. Dank dem Support der U18 Ju-
nioren, die teilweise 2 Spiele pro Wochenen-
de bestritten haben, wäre ein derartiger Er-
folg letzte Saison nicht möglich gewesen. 
Coach Rolf Pfeifer schaut der Saison opti-
mistisch entgegen: «Der Ziellose erleidet sein 
Schicksal, der Zielgerichtete gestaltet es.»
Das Ziel in einer höheren Liga ist für die Zür-
cher Unterländer der Ligaerhalt. Niemand 
weiss, was uns erwartet, doch ein erstes 
Kräftemessen mit Gegnern in dieser Saison 
fand bereits an Vorbereitungsturnieren in Ba-
sel und beim Heimturnier am ZU Cup statt. 
Wie es scheint, ist die U21 gut aufgestellt, 
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IAN ELMER
Übername: Elmii
Rückennummer: 30
Position: Torhüter
Geburtstag: 30.1.1999
Beruf: Zimmermann
Hobbys: Unihockey, Snowboard

NICO SCHAFFNER
Übername: CR7
Rückennummer: 20
Position: Flügel
Geburtstag: 9.8.1998
Beruf: Schüler
Hobbys: Tennis, Fussball

KAJ RASMUSSEN
Übername: Messi 
Rückennummer: 21
Position: Flügel
Geburtstag: 6.1.1998
Beruf: Kaufmann in Ausbildung
Hobbys: Unihockey

Viel Selbstvertrauen -

die U21 spielt neu

in der Stärkeklasse B. 

gewann sie doch den ZU Cup zum ersten 
Mal seit dreizehn Jahren. 
Eins ist auf jeden Fall sicher: Die U21 ist 
heiss! Heiss auf tolle Spiele, tobende Hallen 
und bereit für jeden Gegner, der sich ihr in 
den Weg stellt. 

Coach

Simon Ferpozzi

 Coach

Rolf Pfeifer

«DER ZIELLOSE ERLEIDET SEIN SCHICKSAL, 
DER ZIELGERICHTETE GESTALTET ES.» 
ROLF PFEIFER
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TIMO MÄCHLER
Übername: Fätze
Rückennummer: 10
Position: Center
Geburtstag: 8.11.1996
Beruf: Student
Hobbys: Unihockey

YANNICK 
SCHEITLIN
Übername: Djanix
Rückennummer: 8
Position: Verteidiger
Geburtstag: 13.11.1996
Beruf: Student
Hobbys: Unihockey, Fitness, 
Musik

THIERRY 
SCHWEIZER
Übername: Klein Schweizer
Rückennummer: 18
Position: Verteidiger
Geburtstag: 2.4.1998
Beruf: KV
Hobbys: Tennis, Freunde treffen

TIM 
EHRENSPERGER
Übername: Ehri
Rückennummer: 9
Position: Center
Geburtstag: 29.11.1998
Beruf: Schüler
Hobbys: Golf, Tennis

JENS 
HOMBERGER
Übername: El Torpedo
Rückennummer: 25
Position: Verteidiger
Geburtstag: 19.8.1997
Beruf: Praktikant
Hobbys: Unihockey, Musik

ANDRIN ALTHAUS
Übername: Andrinello
Rückennummer: 17
Position: Flügel
Geburtstag: 27.1.1996
Beruf: Landschaftsgärtner
Hobbys: Unihockey

NICOLA VOIGT
Übername: Schöfli
Rückennummer: 22
Position: Flügel/Center
Geburtstag: 22.3.1996
Beruf: Hochbauzeichner
Hobbys: Unihockey, Gym,  
Motorradfahren

JAN BAUMANN
Übername: Fanti
Rückennummer: 3
Position: Verteidiger
Geburtstag: 11.4.1997
Beruf: Hochbauzeichner
Hobbys: Unihockey, Gym,  
Motorradfahren
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Powerplay.
Eberhard

#ebi_ins powerplay_193-128_cmyk.indd   1 13.10.16   16:54

 

• Jeden Mo Kloten, Carrosserie Egli (nur mittags)
• Jeden Di Nürensdorf, Getränke Bösch
• Jeden Mi Effretikon, Euro Drink
• Jeden Do Nürensdorf, Breite (nur abends)
• Jeden Fr Nürensdorf, Breite
• Jeden So Kloten Carrosserie Egli (nur abends)

«Qualität und Frische vor Ort»

Öffnungszeiten:
Über Mittag von 11.00 bis 13.30 Uhr und am Abend von 17.00 bis 20.00 Uhr

www.francescos-pizza-mobil.ch
Telefon 079 466 61 49

• Jeden Mo	 Kloten, (nur mittags)
• Jeden Di	 Nürensdorf, Bushaltestelle Sennhütte
• Jeden Mi	 Effretikon, Euro Drink
• Jeden Do	 Effretikon, Euro Drink
• Jeden Fr	 Nürensdorf, Breite (im Büchli)
• Jeden So	 Kloten, (nur abends)



DREI NATIONEN –  
UND UNIHOCKEY IM BLUT

Vater Däne, Mutter Japanerin, geboren in der Schweiz.  
Kaj Rasmussen ist wohl der grösste Exot bei UBN. Seit frühem  

Kindesalter spielt er Unihockey und durchlief sämtliche  
Juniorenstufen in Bassersdorf. Heute ist er ein wichtiger Pfeiler 

der U21 – und der japanischen Nachwuchsauswahl. 
INTERVIEW: MICHAEL LERCH  •  FOTOS: PAUL RASMUSSEN

Inside: Du hast im letzten Jahr für die ja-
panische U19 an der Unihockey-Welt-
meisterschaft in Schweden teilgenom-
men. Das muss ein fantastisches Gefühl 
gewesen sein?
Kaj Rasmussen: In der Tat! Es ist ganz ein-
fach unbeschreiblich, das Wappen von Japan 
auf der Brust zu tragen. Ich hätte mir nie er-
träumt, dass dies einmal wahr werden wird. 
Es ist für mich eine Bestätigung, dass sich 
mein ganzer Einsatz und Aufwand für das 
Unihockey lohnt. 

Wie ist es überhaupt dazu gekommen?
Das ist eine witzige Geschichte. Der erste 
Kontakt entstand bereits 2012. Ich habe mir 
mit ein paar Kumpels ein WM-Spiel in der 
Schweiz angeschaut. Da sah ich, dass Ja-
pan auch ein Team hat. Zuhause habe ich im 
Internet ein bisschen nachgeforscht. Auf Fa-
cebook stiess ich auf eine geschlossene 
Gruppe der japanischen Nati. Ich nahm so-
fort Kontakt auf und stellte mich vor. Bald 
schon meldete sich der Teamcaptain. Er 
wollte mich sehen. Und so trafen wir uns 
zum WM-Halbfinale im Hallenstadion. Dort 
drückte er mir eine Visitenkarte in die Hand 

und sagte mir, ich solle mich melden, sobald 
ich 17jährig bin. 

Das hast du dann auch gemacht?
Klar! In den Sommerferien zuvor war ich aber 
noch in Japan, und konnte dort mit zwei ver-
schiedenen Teams trainieren. Dort hat man 
mich offenbar beobachtet. Auf jeden Fall be-
kam ich dann sogar eine Anfrage, ob ich für 
die japanische U19 spielen könne.
 
Dein Einstand war quasi ein Sprung ins 
kalte Wasser. Japan hat an der U19-WM 
2015 alle drei Spiele verloren und sich 
mit einem Gesamtscore von 9:42 frühzei-
tig aus dem Turnier verabschiedet. Macht 
Unihockey so überhaupt Spass?
Es war auf jeden Fall eine gute Erfahrung. An 
der WM selber hat man gar nicht viel Zeit, 
über eine einzelne Niederlage nachzugrü-
beln, weil bald schon das nächste Spiel 
kommt. Trotz drei Klatschen kam ich über-
haupt nicht deprimiert aus Schweden zurück. 
Im Gegenteil. Ich habe das Turnier sehr ge-
nossen. Es brachte mich, und wahrscheinlich 
auch das japanische Unihockey, einen Schritt 
weiter. 

Welchen Stellenwert hat Unihockey in Ja-
pan?
In etwa der selbe, wie Baseball bei uns. Mit 
anderen Worten: praktisch keinen. Die Uniho-
ckeyszene konzentriert sich vor allem auf To-
kio und Umgebung. 

Du bist der einzige europäische Söldner 
in der japanischen Nachwuchsauswahl. 
Hast du dadurch eine Sonderstellung?
Zuerst haben mich tatsächlich alle ange-
schaut, als ob ich ein Star wäre. Dänemark 
ist ja nicht schlecht im Unihockey und des-
halb hatten viele eine gewisse Ehrfurcht. 
Doch nur weil ich dänisches Blut habe, bin 
ich ja nicht speziell! Ich hielt mich deshalb 
bewusst zurück. Ich glaube, die Erwartungen 
an mich persönlich waren nicht besonders 
hoch. Keiner meiner Teamkollegen sah mich 
vor der WM jemals mit Ball und Stock. Mit 
meinem dänischen Nachnamen war ich des-
halb primär exotisch. 

Deine Mischung ist ja auch für uns 
Schweizer exotisch. Ist das überhaupt 
ein Thema für dich?
Man sieht mir meinen asiatischen Einschlag 
ja schon deutlich an. Wenn ich neue Men-
schen kennenlerne, werde ich tatsächlich 
oft darauf angesprochen. Die Leute finden 
meine Mischung interessant, meine Her-
kunft ist eigentlich immer ein ziemliches Ge-
sprächsthema. 

Nervt das manchmal?
Warum sollte es? Ich gebe gerne Auskunft. 

«ICH UND SCHIEDSRICHTER? NEIN DANKE!
HIER HÖRT DANN MEINE JAPANISCHE
ZURÜCKHALTUNG DEFINITIV AUF ...» 
KAJ RASMUSSEN
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Mit Leib und Seele: 

Kaj spielt seit der

2. Klasse Unihockey. 

KAJ  
RASMUSSEN

Übername: Messi 
Position: Flügel

Geburtstag: 6.1.1998
Beruf: Kaufmann in Ausbildung

Hobbys: Unihockey
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Volle Konzentration:

Kaj hat Ball und 

Gegner im Visier 

UBN – KAJ RASMUSSEN

Als was fühlst du dich denn? 
In der Schweiz fühle ich mich als Schweizer. 
Ich bin hier wunderbar aufgehoben. Ich fühle 
mich aber auch in Japan pudelwohl. Meine 
Mutter sprach schon immer japanisch mit mir. 
Obwohl ich in der Schweiz geboren bin, 
konnte ich bis zum Chindsgi kein Wort 
deutsch! Im Sommer sind wir immer 5 Wo-
chen in Japan. Praktisch keinen Bezug habe 
ich zu Dänemark. Ich war als Kind zwar auch 
schon dort, aber nur selten, da wir keine Ver-
wandte im Norden haben. 

Was fasziniert dich an Japan?
Der Respekt vor anderen Menschen. Man ist 
sehr zurückhaltend und demütig. Zur Begrü-
ssung verbeugt man sich. Das ist doch beein-
druckend. Bin ich in Japan, verhalte ich mich 
genau gleich. Das fällt mir einfach, weil ich 
durch meine Mutter in diese Kultur und Le-
bensweise hineingeboren wurde. 

Kann diese Zurückhaltung auch ein 
Nachteil sein? Gerade im Sport, wo man 
sich durchsetzen muss? 
Ich habe zum Glück einen Schalter, den ich 
umlegen kann. Im Unihockey bin ich ein ande-
rer Mensch – da gebe ich immer Vollgas.

Und das schon sehr lange! Du spielst 
schon seit der 2. Klasse Unihockey. Was 
gefällt dir daran?
Meine allerersten Erfahrungen habe ich in an 
einem Grümpi gemacht. Das war wie ein 
Flash. Von da an konnte ich keine Woche 
mehr ohne Stock und Ball sein. Es ist einfach 
ein geiler, dynamischer Sport! 

Seit einem Jahr bist du ja auch Trainer. 
Zusammen mit Sportchef Martin Gast 
hast du die C-Juniorinnen unter deinen 
Fittichen. Wie kam es dazu?

Als Junior habe ich 10 Jahre vom UHC Bas-
sersdorf profitieren. Als Trainer kann ich dem 
Verein nun etwas zurückgeben. Ausserdem 
macht es unheimlich Spass.

Du hättest ja auch Schiedsrichter werden 
können, da würde der Verein auch profi-
tieren...
Ich und Schiedsrichter? Nein danke! Hier 
hört dann meine japanische Zurückhaltung 
definitiv auf... Nein, im ernst: ich mag Schiris 
nicht besonders, und ich wäre wohl auch 
nicht geeignet, ein Spiel zu leiten. Stell dir 
vor: Du hast 59 Minuten lang ein Spiel wun-
derbar im Griff, und dann machst du einen 
kapitalen Fehler. Als Spieler kann mich das 

«ZUERST HABEN MICH 
TATSÄCHLICH ALLE 
ANGESCHAUT, ALS OB
ICH EIN STAR WÄRE» 
KAJ RASMUSSEN

ziemlich nerven. Und als Schiedsrichter könn-
te ich wohl genauso wenig damit umgehen. 

Wenn man deinen Weg anschaut, dann 
fällt auf, dass du dem Club immer treu 
gewesen bist. Hast du noch nie mit ei-
nem anderen Verein geliebäugelt? 
Daran habe ich noch nicht annähernd ge-
dacht. Ich fühle mich in Bassersdorf und Nü-
rensdorf sehr wohl. Mit einigen Teamkollegen 
spiele ich nun schon seit 10 Jahren ununter-
brochen zusammen. Wir sind eine Familie! 
Weshalb sollte ich denn weggehen? Zudem 
habe ich noch einiges vor mit UBN. Ich will, 
dass wir irgendwann ein prägender Name auf 
der Schweizer Unihockey-Karte sind! 

Seltene Freude:

die japanische

U19 beim Torjubel

Schwerer Stand: 

Kaj im Dress der 

japanischen U19 
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Seltene Freude:

die japanische

U19 beim Torjubel

Team-Showroom

Lass dir von unseren Kunden  be­

ratern in unserem Showroom die 

neusten Teamsport­Kollek tionen 

unserer Topmarken präsentieren.

Premium Partner

Werde Premium Partner und 

profi tiere das ganze Jahr von:

­ 40% Rabatt auf Vereinsmaterial

­ 20% Rabatt auf persönliches 

Material

Weitere Infos auf . . .

www.taurussports.ch

über 1'000m2 Ladenfläche

Eine geballte Ladung Teamsport!

TAURUS SPORTS AG | Steinackerstrasse 4 | 8302 Kloten | Telefon: 044 800 70 77 | www.taurussports.ch

ÖFFNUNGSZEITEN | Montag – Freitag: 11.30–19.00 Uhr | Samstag: 09.00–16.00 Uhr

Clever Einkaufen

Vereine können das ganze Jahr von 

bis zu 50% Rabatt profitieren! 

Basierend auf der engen Zusam­

menarbeit mit Vereinen, Verbänden 

und Profitrainern findest du hier 

immer topaktuelle Sparpakete, 

welche auf die Bedürfnisse von 

Verein und Trainer abgestimmt 

sind!

Team Day – 30% Rabatt

Organisiert euren persönlichen und 

speziellen Team Day bei  uns in 

Kloten und profitiert von 30% 

Rabatt auf das gesamte Sortiment. 



LÄUFT !
Nach der tollen letzten Saison und dem zweiten Schlussrang  

ist die U18 auch in der aktuellen Saison daran, an der  
Ligaspitze der Stärkeklasse B mitzuspielen. 

TEXT: DANIEL BRÜHLMANN  •  FOTOS: STEPHANIE HUG

Vieles ist neu, einiges ist geblieben. Neu sind 
die Verantwortlichen an der Bande: Daniel 
Brühlmann und Andreas Schneider versu-
chen, die erfolgreiche Arbeit der Vorsaison 
von Manu Strässle und Marcel Weber fortzu-
setzen, als die Saison auf dem zweiten 
Schlussrang abgeschlossen werden konnte. 

Neu sind die Wege dahin. Um die Spieler 
auch geistig zu fordern, wurde ein neues 
Spielsystem eingeführt. So mussten sich die 
Spieler vor der Saison nicht nur an das neue 
Trainerduo, sondern auch gleich an neue 
Laufwege gewöhnen.

Neu ist auch die Zusammensetzung der 
Mannschaft. Zwar blieb ein guter Stamm der 
letzten Saison dem Team erhalten, nach eini-
gen Rücktritten und den altersbedingten 

Coach Daniel 

BrühlmannAssistenzcoach

Andy Schneider

Gezielter Blick nach 

vorne. Die U18

ist ein Spitzenteam.

Wechseln in die U21, ist das Kader aber 
dünn besetzt. Trainings mit sieben oder acht 
Spielern sind insbesondere in Ferienzeiten 
nicht auszuschliessen. Zum Glück kann dank 
einer neuen und unbürokratischen Zusam-
menarbeit mit den Kloten-Bülach Jets auf drei 

Spieler mit einer Doppelllizenz zurückgegrif-
fen werden – zudem soll der Einbau von U16-
Junioren weiter vorangetrieben werden.

Geblieben ist der sportliche Erfolg. Zumin-
dest bisher. Die Spieler haben die Umstellung 
auf das Spielsystem bereits gut umgesetzt. In 
den ersten sechs Spielen konnte die U18 fünf 
mal das Feld als Sieger verlassen. Einzig ge-
gen die Auswahl des NLA-Vereins aus Uster 
war kein Kraut gewachsen. Punktgleich mit 
den Oberländern rangiert die U18 aktuell auf 
Rang zwei der Tabelle und darf sich zu den 30 
besten U18-Teams des Landes zählen. 

Geblieben ist also die Erkenntnis, dass in 
der U18 weiterhin viel Talent vorhanden ist 
und auch auf dieser Stufe bei UBN erfolg-
reich Unihockey gespielt wird. 
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HEIMSPIELE
15.1.2017, 12.15 Uhr 
Gegner: RD March-Höfe Altendorf

4.3.2017, 14.30 Uhr 
Gegner: Chur Unihockey II

MAXI 
ACHAKRI

Rückennummer: 
29
Geburtstag: 
25.2.1999

LARS 
BLUMER

Rückennummer: 
6
Geburtstag: 
6.2.1999

FABIAN 
FENAROLI

Rückennummer: 
10
Geburtstag: 
2.4.1999

ROBIN 
HÜPPI

Rückennummer: 
21
Geburtstag: 
21.5.1999

LUCA 
SCHAFFNER

Rückennummer: 
8
Geburtstag: 
17.4.2000

LORIS 
FABIAN TRÜB

Rückennummer: 
16
Geburtstag: 
25.10.2000

JARMO 
ALTORFER

Rückennummer: 
13
Geburtstag: 
26.6.1999

NOAH 
BURRI

Rückennummer: 
3
Geburtstag: 
21.10.2000

DARIO 
GANZ

Rückennummer: 
9
Geburtstag: 
4.12.1999

DOMINIK 
ISLER

Rückennummer: 
12
Geburtstag: 
28.10.2000

ATTILA 
SZABO

Rückennummer: 
7
Geburtstag: 
19.2.1999

JONAS 
ZAUGG

Rückennummer: 
17
Geburtstag: 
13.5.2000

MARC 
BAUMANN

Geburtstag: 
10.8.1999

DAN 
FEDRIZZI

Rückennummer: 
11
Geburtstag: 
3.12.1999

GIAN 
HAGEN

Rückennummer: 
24
Geburtstag: 
25.3.2000

GREGORY 
MOORE

Rückennummer: 
14
Geburtstag: 
25.6.1999

TIMON 
TE BRAKE

Rückennummer: 
7
Geburtstag: 
7.9.1999
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MIT VIEL PS  
RICHTUNG LIGAERHALT

Altersbedingt gab es einige Änderungen im Kader, u. a. haben  
wichtige Leistungsträger das Team Richtung U18 verlassen.  

Das Erfolgsrezept lautet: Teamspirit! Mit einer starken Einheit und 
defensiver Disziplin sollen Punkte eingefahren werden. 

TEXT: ANDY SCHNEIDER  •  FOTOS: STEPHANIE HUG

Am 7. Juni 2016 wurde die neue Saison mit 
einem Kick-Off in Anschluss ans erste Trai-
ning in der Turnhalle Hatzenbühl eröffnet. El-
tern und Spieler wurden über Trainingsbe-
trieb, Ziele und Erwartungen orientiert. An 
der Bande steht neu Andreas Schneider, 
nach zwei Spielzeiten als Headcoach der 1. 
Mannschaft freut er sich auf die Zusammen-
arbeit mit dem Nachwuchs und die damit ver-
bundenen Herausforderungen. Ziel ist es, 
die gute Arbeit der letztjährigen Trainer – Ro-
ger Fedrizzi & Dani Rinderknecht – fortzufüh-
ren. Im Vordergrund stehen Teamtaktik, ins-
besondere in der Defensive, schnelles Zu-
sammenspiel und die Integration der jungen 
Spieler mit doppelter Spielberechtigung – 
sprich Junioren C mit Stammvereinen FN 
oder UHCB.
Die Vorbereitungsphase verlief sehr positiv. 
Das Team zeigte von Beginn an grossen Ein-
satz und konnte die Vorgaben erstaunlich 
schnell und gut umsetzen. Der Hunger ist da 
und die Lust sich weiter zu verbessern erlebt 
man in jedem Training. Toll ist auch, dass so-
wohl vom UHCB als auch von FN C-Junioren 
regelmässig das Training besuchen und 
dank doppelter Spielberechtigung die U16 
auch in der Meisterschaft unterstützen kön-
nen. Gleichzeitig sind 2-3 Spieler im Förder-
kader der U18 und können dort von einer hö-

heren Intensität profitieren und wertvolle Er-
fahrungen sammeln. Eine Prognose für die 
Saison ist schwierig. In der Vorbereitung 
konnte man ein Testspiel gegen ein Team der 
Stärkeklasse C gewinnen, andererseits gab 
es eine klare Niederlage gegen eine Mann-
schaft aus der A-Gruppe. Wichtig ist, dass 
sich das Team im Saisonverlauf steigern kann 

und vor allem spielerisch zu überzeugen ver-
mag. Der Saisonstart kommt dafür wohl et-
was zu früh, aber bis zur Rückrunde sollte das 
Team die vollen PS aufs Parkett bringen kön-
nen. Die Vorfreude ist bei allen Beteiligten 
gross und wenn die Spieler weiterhin hart ar-
beiten, kann der Ligaerhalt frühzeitig sicher-
gestellt werden. 

HEIMSPIEL
12.1.2017, 12.15 Uhr
Gegner: UHC Obersiggenthal

KADER U16

KAI ABT
Rückennummer: 15
Position: linker Flügel
Geburtstag: 29.10.2002
Hobbys: Gamen, ZSC, 
Unihockey

YVES LANZ
Rückennummer: 17
Position: Verteidiger
Geburtstag: 24.9.2002
Hobbys: Unihockey

BRIANE GASSER
Rückennummer: 6
Position: Stürmer
Geburtstag: 01.10.2003
Hobbys: Unihockey

GIAN RHYNER
Rückennummer: 3
Position: Verteidiger
Geburtstag: 13.03.2003
Hobbys: Unihockey

FABRICE KELLER
Rückennummer: 10
Position: Center, Flügel
Geburtstag: 2.6.2002
Hobbys: Biken, Joggen,  
Eishockey, Schiedsrichter

NICO SCHLÜSSEL
Rückennummer: 11
Position: Verteidiger
Geburtstag: 29.9.2002
Hobbys: Unihockey, Biken

PATRICK RÜEGG
Rückennummer: 14
Position: Verteidiger
Geburtstag: 6.12.2001
Hobbys: Unihockey

22

UBN – U16



Unsere U16:

die jüngste Bande

in der UBN-Familie

DAVIDE PETRONE
Rückennummer: 24
Position: rechter Flügel
Geburtstag: 18.11.2003
Hobbys: Unihockey

JANN MEIER
Rückennummer: 31
Position: Torhüter
Geburtstag: 10.1.2002
Hobbys: Unihockey

MARCO DEUBER
Rückennummer: 16
Position: Center
Geburtstag: 3.1.2003
Hobbys: Unihockey

MARCO TADDEO
Rückennummer: 12
Position: Center
Geburtstag: 17.04.2001
Hobbys: Unihockey

CELESTIN SCHMID
Rückennummer: 77
Position: Verteidiger
Geburtstag: 17.05.2001
Hobbys: Unihockey,  
Karate

KAI LERCHER
Rückennummer: 99
Position: Torhüter
Geburtstag: 19.12.2001
Hobbys: Snowboarden,
Unihockey

NICK GANZ STACH
Rückennummer: 32
Position: linker Flügel
Geburtstag: 14.4.2005
Hobbys: Unihockey, Tennis

RICK LANZ
Rückennummer: 23
Position: Flügel
Geburtstag: 30.6.2004
Hobbys: Unihockey, Pfadi

SIRO TRÜB
Rückennummer: 33
Position: Verteidiger
Geburtstag: 1.2.2002
Hobbys: Unihockey

CHRISTIAN RIETMANN
Rückennummer: 19
Position: Flügel
Geburtstag: 8.12.2002
Hobbys: Skifahren,  
Rollhockey, Unihockey

PASCAL VON AESCH
Rückennummer: 18
Position: Flügel
Geburtstag: 5.4.2001
Hobbys: Unihockey
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DAS IST DER UHCB
Mit 13 Teams bietet der Unihockeyclub Bassersdorf eine grosse 

Plattform für einen soliden Breitensport.   
TEXTE: UHC BASSERSDORF  •  FOTOS: ZVG

C1 JUNIOREN 
Auf diese Saison hin waren es beim UHCB 
wieder einmal so viele Junioren, dass wir zwei 
C-Teams bilden konnten. Nachdem wir diese 
nach verschiedenen Kriterien möglichst sinn-
voll und gerecht aufgeteilt hatten, konnten wir 
Anfang Juni mit dem Training beginnen. Un-
ser Kader umfasste 13 Spieler und einen Tor-
hüter. Die Trainercrew ist mit den zwei Trai-
nern (Marcel Weber und Manu Strässle 
Schaffner) und den zwei Hilfstrainern (Sand-
ro Sebastianutti und Luca Schaffner) auch 
vollständig besetzt. 
Wir trainieren zweimal pro Woche in der unte-
ren Möslihalle, dort wo vor etwa 28 Jahren ein 
10-jähriger Marcel Weber bei Mano Strässle 
das Unihockey-ABC erlernte. Dass wir zwei 
nun als Trainer zusammen mit zwei Nach-
wuchsunihockeyanern unsere Erfahrung 
nochmals an Junioren weitergeben, freut mich 
besonders.  Die Jungs trainierten von Anfang 

an mit viel Elan und Einsatz. Das macht Freu-
de und wird uns definitiv in diesem Jahr einen 
grossen Schritt Vorwärts bringen. Die meisten 
werden voraussichtlich in der nächsten Sai-
son aufs Grossfeld wechseln und dort das 
Gelernte dann auch umsetzen können. Auf 
dem Kleinfeld können die Jungs in dieser Sai-
son nochmals sehr intensiv Zweikämpfe, Zu-
sammenspiel und Abschlüsse trainieren. An 
der individuellen Technik feilen wir natürlich 
auch in jedem Training. Es ist erfreulich, die 
Fortschritte der Jungs zu beobachten. 
Unser Kader hat sich seit Saisonbeginn noch 
etwas verändert, weil Zain umgezogen ist, Er-
jon sich dem Lederball zugewendet hat und 
Davis (im Moment) mit Motivationsproblemen 
kämpft. Dafür hatten wir mit Lauri einen quirli-
gen, einsatzfreudigen Neuzugang. Somit sind 
wir bei Meisterschaftsbeginn ein fixer Torhü-
ter (Timothy) und elf Feldspieler (Gian, Pa-
trick, Briane, Mark, Alessio, Cristian, Quirin, 

Silvan, unsere zwei Leon’s und eben Lauri). 
Damit wir jeweils mit zwei Torhütern trainieren 
können, wechseln sich die Spieler ab und 
stürzen sich mutig in die Ausrüstung. Manch-
mal kommt auch unsere Gast-Torhüterin Sina 
von den C-Juniorinnen zum Einsatz.
Nachdem wir vom C2 vor einer Woche noch 
zu einem Trainingsspiel mit anschliessendem 
Spaghettiessen ins Geeren eingeladen wur-
den sind wir am letzten Wochenende in die 
Meisterschaft gestartet. Dies mit einer Nieder-
lage gegen den HC Rychenberg und einem 
Sieg gegen den UHC Wehntal-Regensdorf. 
Wer darüber genaueres erfahren will, sieht bit-
te auf unserer Website www.uhcb.ch nach. 
Wir sind überzeugt, dass wir zusammen noch 
viel Lässiges erleben werden. In den Hallen 
und natürlich auch auf unseren Reisen. Dazu 
werden wir sicher auch einige Punkte mit 
nach Hause bringen. Zwei sind ja schon jetzt 
auf unserem Konto. 

Engagierter Kampf

um den Ball. 

Freude pur bei den 

Juniorinnen. 

24

UHCB
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JUNIOREN C2
Wir sind das Team C II. Ob wir eher II oder I 
sind, das soll sich diese Saison auf dem 
Spielfeld zeigen. Tatsache ist aber, dass wir 
hauptsächlich letztjährige D-Junioren sind, 
die heuer unsere erste Saison bei den C-Juni-
oren bestreiten werden.
So gesehen geht es für uns absolut in Ord-
nung, wenn wir als C II Junioren des UHC 
Bassersdorf betitelt werden. Wobei wir damit 
zur zweiten Spezialität unsere Mannschaft 
kommen: Wir sind ja eigentlich nicht das 
Team des UHC Bassersdorf... Wir sind die 
sogenannte «Beta Version», das heisst die 
Versuchsmannschaft, des zukünftigen Ver-
einskonstrukt von UBN, UHCB und Fireball 
Nürensdorf. In unserem Team kommt beinahe 
die Hälfte aus Nürensdorf und Umgebung. 
Als Mannschaft zeigen wir daher in der kom-
menden Saison 16/17 nicht nur spielerisches 
Können auf dem Feld, sondern auch interkom-
munales Verständnis und Zusammenarbeit.
Liebe Leserin, Lieber Leser wir freuen uns auf 
Ihre Unterstützung. Sei es durch Ihr Erschei-
nen an unserem Heimturnier zu Beginn des 
Jahres 2017, finanziell durch Ihre Unterstüt-
zung des UHC Bassersdorf oder auf ander-
weitige Weise. Sie ermöglichen uns Jungen 
langfristig an unserem Wohnort eine der tolls-
ten Sportarten betreiben zu können und da-
durch auch einen Beitrag an eine sportliche 
und gesunde Gesellschaft beizutragen.

In diesem Sinn revanchieren wir uns bei Ih-
nen mit einer sportlich motivierten Leistung.

JUNIOREN D
Und da waren es nur noch 9... Auf die Saison 
2016/17 hin ist das Junioren D Team um eini-
ges geschrumpft. Von den 13 Spielern der 
vorherigen Saison blieben nur 4 im Junioren 
D-Team und von den E-Junioren rückten nur 3 
Spieler nach. Zum Glück dürfen  wir noch 2 
Neuzugänge begrüssen sonst hätten wir im 
Sommer wohl vor allem Kondition trainieren 
müssen! Erfreulicherweise sind wir diese Sai-
son wieder in einer Zürcher Gruppe eingeteilt, 
was unsere Reisezeiten um einiges verkürzen 
wird. Nach den ersten Trainings ist sich das 
Team noch am finden. Sei es auf der Goalipo-
sition (auf der noch fleissig rotiert wird) oder 
auf dem Feld, auf dem wir in den Vorberei-
tungsspielen gemerkt haben, dass wir noch 
ein bisschen torgefährlicher werden müssen. 
Wir nehmen die neue Saison jedenfalls mit ei-
ner gehörigen Portion Spass und Einsatzwille 
in Angriff und wir sind uns sicher, dass wir vie-
le grosse und kleine Vorschritte miteinander 
machen werden in dieser Saison. 

JUNIOREN E BLAU
Das Team E Blau mit Headcoach Mario Anto-
nelli und Co-Trainer Ernst Gähwiler startet na-
hezu unverändert in seine dritte Saison. Die 
meisten Buben sind schon seit der Unihockey-

schule beim UHCB und spielen schon seit ein 
paar Jahren zusammen. Das Team zeichnet 
sich durch einen grossen Zusammenhalt, tolle 
Stimmung und noch immer durch seine gro-
sse Lebhaftigkeit aus. Erfreulicherweise konn-
ten mit Rolf Gerlach und Markus Kehl zwei 
weitere Co-Trainer gewonnen werden, welche 
nun den Einstieg ins Trainerbusiness wagen 
und unsere Jungs mit interessanten Trainings 
fordern. Letzte Saison erzielten unsere «Blau-
en» einige Siege und gute Resultate. Zwei Ta-
gesturniere konnten gar auf dem 2. Platz ab-
geschlossen werden. Eine weitere Steigerung 
wäre zwar eine logische Erwartung, doch war-
ten dieses Jahr einige sehr harte Brocken, wel-
che nur schwer zu bezwingen sind.
Das Ziel sind jedoch nicht Punkte oder Plat-
zierungen, sondern weitere Fortschritte, steht 
doch für die meisten «blauen» Junioren die 
letzte E-Saison bevor. Für unser motiviertes 
Team steht nach wie vor der Spass im Vor-
dergrund und die Blauen haben sich vor al-
lem ein Ziel für die neue Saison gesetzt: Im-
mer unser Bestes geben!

Wer dieses Bully

wohl gewinnt?

Einhändiger Schuss

im Training.

HEIMSPIELE DES UHCB

JUN. E GRÜN 
04.12.2016: 09.30 Uhr Fireball Nürensdorf, 
10.00 Uhr  UHC Uster I, 11.00 Uhr Kloten-
Bülach Jets II; Heimspielhalle: Geeren, 
Bassersdorf

JUN. E ROT 
12.03.2017: 12.00 Uhr Jump Dübendorf I, 
13.30 Uhr, UHC Wehntal Regensdorf, 
14.00 Uhr, Stadel-Niederhasli; Heimspiel
halle: Geeren, Bassersdorf

JUNIORINNEN U17 
19.02.2017: um 14.30 Uhr, Floorball Uri II, 
und 05.03.2017 um 14.30 Uhr, UHC Dietli-
kon; Heimspielhalle: bxa, Bassersdorf

JUNIORINNEN B 
15.01.2017 um 15.25 Uhr, Unihockey 
Limmattal und 15.01.2017 um 17.15 Uhr, 
STV Spreitenbach; Heimspielhalle: Geeren, 
Bassersdorf

HERREN 1 (MIT SCHNIPPERS) 
05.03.2017 um 13.35 Uhr Unihockey Lim-
mattal II, 15.25 Uhr Bülach Floorball II; Heim-
spielhalle: Hatzenbühl, Nürensdorf

JUNIOREN C2 
14.01.2017: Gegner noch nicht bekannt; 
Heimspielhalle: Geeren, Bassersdorf

JUNIORINNEN C 
18.03.2017: Gegner noch nicht bekannt; 
Heimspielhalle: Geeren, Bassersdorf
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JUNIOREN E GRÜN
Auch dieses Jahr ist das Junioren E grün Team 
mit sechs 09er, sieben 08er und zwei 07er 
Jahrgängen das Jüngste. Die Mannschaft be-
steht aus 15 Knaben, welche alle Erfahrungen 
aus der Unihockeyschule oder aus der letzten 
Saison mitbringen. Der Trainer Stefan Muggli 
wird wie letztes Jahr von der Juniorin Vanessa 
Schmid und neu mit Luca Maranini und Domi-
nic Bruner unterstützt. Wir trainieren einmal 
die Woche, immer am Montag abend. Die 
Mannschaft freut sich auf die kommende Sai-
son und erhofft sich etwas bessere Chancen 
dank den Einsatz von einem mehrheitlich fixen 
Goali und der gewonnenen Erfahrung des 
letzten Jahres.

JUNIOREN E ROT
Am 7. Juni 2016 starteten wir mit einem stark 
veränderten Team mit dem Hallentraining. 
Nach dem altersbedingten Wechsel in die Ju-
niorenstufe D verliessen uns namentlich Lisa, 
Lauryne und Joel.
Von der Unihockeyschule und dank Neu-Mit-
gliedern kamen viele neue Gesichter in unser 
Team. Es sind dies Lisa, Lena, Enya, Jara und 
Julia. Wir sind nun 6 Juniorinnen und 8 Junio-
ren in den Jahrgängen 2007 bis 2009 in un-
serer Mannschaft. Das neue Team findet sich 
im einmal wöchentlich stattfindenden Training 

immer besser zurecht und schon bald sind wir 
eine verschworene Einheit. In den Trainings 
feilen wir an der Technik und an der Ballbe-
handlung. Auch Penalty schiessen, Schuss-
training, Passspiel und «Mätschli» kommen 
nicht zu kurz. Die wilde Horde freut sich be-
reits jetzt schon auf den ersten Einsatz in der 
Meisterschaft und hofft, dass zahlreich er-
scheinende und lautstarke Fans zu unseren 
Spielen aufmarschieren.

HERREN 1
Die Trainer kennen das: Kaum ist eine Saison 
zu Ende gegangen, sitzt einem bereits schon 
der Vorstand im Nacken für die Anmeldung 
der kommenden Saison. Eine solche Anmel-
dung setzt voraus, dass genügend Spieler 
wieder eine Lizenz lösen werden. Oft können 
dies die Spieler verständlicherweise ein hal-
bes Jahr vorher noch nicht definitiv entschei-
den. Dennoch muss der Trainer mit zahlrei-
chen «vielleichts» bald möglichst eine Ent-
scheidung treffen.
Dieses Jahr war die Entscheidung enorm 
schwierig. Mit 10 definitiven Zusagen und 
sechs «vielleichts» war die Anmeldung für 
eine weitere Meisterschaftsrunde für den Trai-
ner zu riskant. Wir suchten deshalb eine pas-
sende Lösung für dieses Ressourcenproblem 
und bekamen durch die Visionen vom Projekt 

«ein Verein» einen wegleitenden Denkan-
stoss. So kam es, dass Herbert Wilms und ich 
(René Graf) uns mit dem Herren 1 vom UHC 
Fireball Nürensdorf (Schnipers) trafen, wel-
cher durch Thomas Gäumann, David Baum-
gartner und Philip Grossenbacher vertreten 
war. Schnell stellte sich heraus, dass sich die 
Schnipers in einer ähnlichen Lage befinden. 
Wir haben daraufhin die Idee einer Zusam-
menarbeit entwickelt, welche zugleich der 
erste Schritt Richtung «ein Verein» ebnen 
wird. Nach der Rücksprache mit den beiden 
Präsidenten Marcel Weber und Simon 
Schneider, bekamen wir schlussendlich das 
«Go!» für unsere Zusammenarbeit zwischen 
dem UHC Bassersdorf und dem UHC Fire-
ball Nürensdorf. Diese Saison werden daher 
16 Jungs vom UHC Bassersdorf und 10 
Spieler, sowie zwei Goalis von den Schnipers 
unter dem Namen UHC Fireball Nürensdorf 
an einer weiteren 4. Liga Meisterschaftsrunde 
teilnehmen werden.
 Nun gilt es, die Rahmenbedienungen für die-
se Zusammenarbeit zu definieren. Unter an-
derem muss geklärt werden, wie die Trai-
nings organisiert werden. Aber auch die Bil-
dung der Blöcke, sowie Fragen bezüglich 
Verantwortlichkeiten, Tenues und Kommuni-
kationen werden eine Herausforderung der 
kommenden Monate sein. Es wird nicht im-
mer alles für alle passend sein. Solange aber 
alle ihr Bestes geben und wissen, dass wir 
uns an dieses Projekt auch erst mal «ran tas-
ten» müssen, wird die Zusammenarbeit nach 
einigen anfänglichen Stolpersteinen, schluss-
endlich ein riesen Erfolg sein.

HERREN 1 PLAUSCH)
Wenn die Schule, das Studium, die Arbeit 
oder Familie wichtiger wird als der Leis-
tungssport, dann ist das Herren 1 Plausch-
team die richtige Anlaufstelle für Uniho-

Juniorinnen C

mit Pokal

«Mätschle»

im Kleinfeld-

Plauschteam
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ckey. Immer am Dienstagabend trifft sich in 
der Grossfeld-Turnhalle Geeren diese hete-
rogene Gruppe Männer zu einem Spiel-
Plausch rund um den gelochten Ball. UHCB-
Routiniers spielen zusammen mit Querein-
steigern und Rookies, wobei die 
Altersdifferenz auch mal über 30 Jahre be-
trägt. Das Plausch-Team besteht aus einem 
Pool von rund 20 Spielern und zwei Torhü-
tern. Für das Training erhält die Mannschaft 
regelmässige Unterstützung durch Spieler 
des Herren 1 Meisterschafts-Teams, welche 
dies als zweite Trainingseinheit nutzen. So 
stehen (fast) immer genügend Männer für 
knapp 90 Minuten Unihockey bereit. Für eini-
ge der Plausch-Spieler ist das Zusammensit-
zen nach dem Training mindestens genau so 
wichtig, wie die sportliche Betätigung selber. 
Vereinzelt kommt es schon vor, dass ein 
Spieler erst auf das Bier danach erscheint. 

HERREN 2 PLAUSCH
Bericht: Martin Feierabend (Teamchef) 
Das Herren 2 setzt sich vorwiegend aus Per-
sonen, welche schon seit über 2 Jahrzehnt im 
UHCB dem Unihockeyspiel nachgehen, zu-
sammen. Im Laufe der Zeit sind einige Neuzu-
züger dazu gestossen welche dafür sorgen, 
dass nahezu jeden Montag mit genügend 
Personen im Mösli trainiert werden kann. 
Meist wird sogar während den Schulferien 
dem kleinen weissen Ball nachgejagt. An die 
Tatsache, dass wir seit Jahren infolge Torhü-
termangel nur auf Schwedenkasten spielen, 
hat sich mittlerweile auch jeder gewöhnt. Ne-

ben dem wöchentlichen Training gibt es im-
mer wieder gesellige Anlässe, welche eben-
so wichtig sind wie das Training selbst. Ob 
Kegeln, Eishockey, Curling, Fasnacht, ver-
schiedene Reisen oder das legendäre Weih-
nachtsessen im Restaurant Frieden. Das «ne-
ben dem Feld» wird bei uns Grossgeschrie-
ben. Daher sind wir wohl das einzige Team 
beim UHCB, welches neben einem Team-, 
auch einen Eventverantwortlichen hat.

JUNIORINNEN B/U17 
TrainerIn: Michel Gasser, Martin Hofer und 
Kerstin Fedrizzi 
Wie bereits in den letzten Jahren trainieren 
die Juniorinnen B (Kleinfeld) und U17-Mäd-
chen (Grossfeld) zweimal die Woche zusam-
men. Neu in dieser Saison schnuppern bei 
einzelnen Trainings ein paar ausgewählte C-
Mädchen B-Luft. Sie unterstützen uns in der 
Meisterschaft, da die B und U17-Termine ab 
und zu kollidieren. Schon zum zweiten Mal 
haben wir im September ein Trainingswo-
chenende durchgeführt. Dieses Jahr waren 
wir in Lenzburg. Zum Abschluss gab es ein 
Klein- und Grossfeldtrainingsspiel gegen und 
mit Trimbach. Wir kennen diese Mannschaft 
einerseits aus der letztjährigen Meisterschaft 
mit dem B1-Team und andererseits durften im 
Sommer zwei Spielerinnen mit Ihnen zum in-
ternationalen Turnier nach Prag reisen. Ob-
wohl wir eine gute Saisonvorbereitung hat-
ten, schauen wir mit etwas gemischten Ge-
fühlen der neu eingeführten Vollmeisterschaft 
U17-Mädchen mit U14-Knaben entgegen. 

Wie wird es wohl sein, gegen reine Knaben-
mannschaften zu spielen? So oder so freuen 
wir uns auf die neue Saison und sind ge-
spannt wie die neu formierten Teams ab-
schneiden werden.

JUNIORINNEN C
Trainer: Tinu Gast, Kristina Kontny und Kaj 
Rasmussen 
Die C-Juniorinnen trainieren bereits seit Ende 
Mai wieder, jeweils dienstags und donners-
tags im Mösli. Nach dem 2. Meisterschafts-
platz letzte Saison sind die Mädchen bereit, 
alles zu geben. Mit einem Kader bestehend 
aus vierzehn Spielerinnen und einer Torhüte-
rin könnte die Ausgangslage nicht besser 
sein. Ausserdem konnte man sich im Trainer-
staff um eine Person verstärken. Kaj Ras-
mussen, aktueller Spieler bei UBN in der 
U21, stiess zum bisherigen Trainergespann 
dazu. Bereits in der Rückrunde der letzten 
Saison war Kaj dabei. Nun möchte man die 
Saison optimal in Angriff nehmen. Kaj ist für 
das Team eine Bereicherung. Er kennt den 

«UHCB –

let's go!»

Teamfoto unserer

E-Junioren«grün»

Auch die Unihockey-

Schüler geben Vollgas
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UHCB bestens, hat er doch sämtliche Junio-
renstufen seit den E-Junioren als Spieler 
durchlaufen.
Durch gezieltes Training und mit diversen In-
puts möchte man die Leistung der Mädchen 
von Training zu Training verbessern. Dies ge-
lingt gut, und man merkt, dass die Juniorinnen 
Lust auf mehr haben. Der Teamgeist entwi-
ckelt sich nach und nach zum Besten. Die 
meisten Mädchen kennen sich bereits unter-
einander und tauschen so ihre Gespräche 
auch mit den Neuzuzügen aus. Das Ziel für 
dieses Jahr ist klar: Man möchte die Tabellen-
führung so schnell wie möglich erobern und 
Gruppensieger werden. Man merkt den Juni-
orinnen die Lust nach mehr an, speziell die 
letztjährigen C-Juniorinnen geben Vollgas im 

Training. Um sich bereits vor dem Meister-
schaftsstart mit anderen Teams messen zu 
können, reiste das Team Ende August ins Ap-
penzellerland nach Heiden, wo man an der 
diesjährigen Floorballchallenge ein Vorberei-
tungsturnier bestritt. Erfahrung sammeln und 
als Team zusammenwachsen, waren dabei 
die Kernpunkte. Und es verlief schon mal 
nicht schlecht. Das Team holte sich den ver-
dienten 2. Platz, womit man zum Saisonstart 
sicherlich mit sich selber zufrieden sein kann. 
Die Trainingswoche in den Herbstferien dien-
te dann den Mädchen nochmals für den letz-
ten Schliff, damit man für den Beginn der 
Meisterschaft gewappnet ist. Die Mannschaft 
und der Trainerstaff freuen sich jetzt schon 
auf eine tolle Saison 2016/2017. 

MIXED TEAM
Wir trainieren am Donnerstagabend in der 
unteren Möslihalle in Bassersdorf. Wir spie-
len auf dem Kleinfeld mit je drei  Feldspieler 
und einem Goalie. Das Mixed-Team ist sehr 
heterogen. Jung, erfahren, weiblich, männlich, 
top fit, im Aufbau, ehemaliger Topskorer oder 
Anfänger – bei uns ist jede(r) willkommen. 
Jede(r) trägt im Rahmen seiner Möglichkeiten 
zu einem intensiven und spannenden Spiel-
Training bei. Wir haben einfach Spass am 
Unihockeyspiel und freuen uns wenn die 
Leibchen am Ende des Trainings durchge-
schwitzt sind.
Selbst während der Schulferien ruht unser 
Betrieb nicht. Das zeigt doch exemplarisch 
wie engagiert und mit wie viel Freude wir alle 
bei der Sache sind.
 Wir sind ab 20:30 Uhr in der unteren Halle 
am Einlaufen und am Einschiessen der Torhü-
ter. Um 20:45 sollte eigentlich das erste An-
spiel sein. Wir legen nicht so sehr Wert auf 
Technik-Lektionen, wir sind viel mehr am ren-
nen, schwitzen und an schönen Spielzügen 
interessiert.

UNIHOCKEYSCHULE
Die Allerjüngsten (ab Jahrgang 2011) des 
UHCB sind nach den Sommerferien wieder 
voller Elan in die neue Saison gestartet. Ob-
wohl einige der ältesten Kids im Juni in die 
E-Junioren-Mannschaften gewechselt haben, 
tummelten sich im ersten Training bereits wie-
der über dreissig uhihockeybegeisterte Mäd-
chen und Knaben! Monika Muggli hat zusam-
men mit Sascha Rutz von Richi Novak die Lei-
tung der Unihockeyschule übernommen und 
sie werden dabei von Astrid Gelb unterstützt. 
Da sich so viele Kinder alle zwei Wochen am 
Mittwoch in den zwei Hallen «zwängen», wür-
den sie sich über weitere Helfer freuen! Falls 
jemand gerne in diesem Team mithelfen 
möchte, kann er sich direkt bei monika.mugg-
li@gmx.ch melden. 

warten

auf den nächsten

Einsatz.

Die D-Junioren

beim Torhüterritual

kurz vor dem Anpfiff

vereintes Grupenfoto

der C1- und C2-Junioren
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DAS IST FIREBALL
Drei Juniorenteams und eine Interessensgemeinschaft. 
Die Schnippers kooperieren mit den Herren vom UHCB.  

TEXTE: FIREBALL-NÜRENSDORF  •  FOTOS: ZVG

UNIHOCKEYSCHULE
Ab dem 2. Kindergarten kann man beim UHC 
Fireball-Nürensdorf mit dem Unihockey-Sport 
beginnen. Für mich als Trainer der 17 Jüngsten 
des Vereins ist es wichtig, Spass und Freude 
zu vermitteln. Der Umgang mit Stock und Ball, 
als auch das Training in einer Gruppe, soll 
möglichst früh gelernt werden. Ich engagiere 
mich schon seit Jahren als Trainer von diesem 
Team, weil es mir ein Anliegen ist, dass es 
schon für die ganz jungen Mädchen und Jungs 
ein gutes sportliches Angebot in der Gemein-
de gibt. An der Meisterschaft nimmt mein 
Team noch nicht teil, aber schon in der nächs-
ten Altersstufe können sich die Kids mit ande-
ren Teams messen. Michael Loser

JUNIOREN E
Nun besteht auch in Birchwil/Nürensdorf ein 
E-Junioren Team. Die Meisten spielten zuvor 
noch in der Unihockeyschule. Ein Dreierge-
spann, Markus, Patrick und ich, sind am Mitt-
woch Abend voll Elan dabei, die Jungs und 
ein Mädchen zu trainieren. Die Kinder sollen 

Ihre erste Meisterschaft erfolgreich bestehen 
und in guter Erinnerung behalten. 
Bereits beim Einlaufen kriegen die ersten rote 
Köpfe. Danach heisst es volle Konzentration. 
Wie bei den Grossen, werden genaue Pässe 
und verschiedenste Übungen mit Stock und 
Ball durchgeführt. Die Motivation ist gross, 
manchmal fast zu gross. Nach all den wichti-
gen Informationen beginnen die ersten unge-
duldig zu werden. Wann wird endlich ge-
spielt? Doch in jedem Training kommt das 
Spielen nicht zu kurz. Gioia Schmid

D-JUNIOREN
Die D-Junioren (Jahrgänge 2005 & 2006) sind 
die ältesten Junioren beim UHC Fireball Nü-
rensdorf. Leider konnten wir auch für diese 
Saison keine C-Junioren Mannschaft stellen – 
für die nächste Spielzeit sollte uns das aber 
hoffentlich wieder gelingen. Die D-Junioren 
sind eine eingespielte Truppe, die Freude am 
Unihockey hat, aber der Spass darf für diese 
Kids nicht zu kurz kommen. In den vergange-
nen Jahren war man an der Meisterschaftsrun-
den oft das jüngste Team und musste dafür 
teils noch Lehrgeld bezahlen. In dieser Saison 
kann gegen Gleichaltrige gespielt werden. Die 
Mannschaft hat Potenzial, muss aber noch ler-
nen dies im richtigen Moment abzurufen. Da-
mit dies gelingt, sind die Trainer (André Brun-
ner, Dominic Ledermann und Simon Schnei-
der) gefordert. Simon Schneider

SCHNIPPERS
Die abgeschlossene Saison wurde gerade so 
über die Runden gebracht. Die Schnippers 
mussten mehrheitlich mit einem Rumpfkader 
antreten, was aber die Stimmung im Team 
nicht beeinträchtigte. Die Resultate waren an-
sprechend, das erklärte Saisonziel (Gruppen-
sieg mit 10 Punkten Vorsprung) aber konnte 
leider nicht erreicht werden. Aufgrund des 
verpassten Saisonziels mussten nach der Sai-
son drastische Massnahmen ergriffen wer-
den: Als erstes fand das Sommerfest nicht 
mehr in der Waldhütte, sondern im TCBN  
statt. Am Thema Fleisch und Bier wurde 
nichts korrigiert, da gibt es nicht zu korrigie-
ren! Als zweite Massnahme fanden Gesprä-
che mit dem 3.-Liga-Team des UHCB statt.
Idee: gemeinsam eine Mannschaft für den 
Meisterschaftsbetrieb zu stellen. Die Gesprä-
che verliefen positiv. Jetzt spielen die Schip-
pers zusammen mit dem Team UHCB diese 
Saison. Saisonziel immer noch: Gruppensie-
ger mit 10 Punkten Vorsprung! Thomas 
Gäumann/ Dave Baumgartner 

HEIMSPIELE
Schnippers (mit UHCB)
5.3.2017, 15.25 Uhr
Gegner: Bülach Floorball II

Junioren D
19.11.2017, 15.25 Uhr 
Gegner: UHC Winterthur United II
19.11.2017, 17.15 Uhr 
Gegner: R. A. Rychenberg Winterthur

Unihockey-

schule
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Schnippers

D-Junioren

E-Junioren

«DIE SCHIPPERS BESTREITEN DIESE SAISON ZUSAMMEN

MIT DEM 3.-LIGA-TEAM DES UHCB. DAS SAISONZIEL BLEIBT:

GRUPPENSIEGER MIT 10 PUNKTEN VORSPRUNG!» 
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ULI FORTE – DER 
FUSSBALLVERRÜCKTE

Uli Forte hat sich mit Leib und Leben dem Fussball verschrieben. 
In der Schule spielte aber auch Unihockey eine wichtige Rolle im 

Leben des heutigen FCZ-Trainers.  

ULI FORTE



Inside: Sie sind der Sohn italienischer 
Einwanderer. Ihr Taufname Ulrich könnte 
schweizerischer aber kaum sein. Wie 
kam es dazu?
Uli Forte: Als meine Eltern Ende 1960er Jah-
re Italien verlassen wollten, kontaktierten sie 
Freunde und Verwandte, die bereits in der 
Schweiz wohnten. Diese vermittelten ihnen 
eine Bauernfamilie in Bassersdorf, bei denen 
meine Eltern leben und arbeiten konnten. An-
fang 1974 starb der Bauer. Im selben Jahr 
kam ich zur Welt. Ihm zu Ehren wurde ich Ul-
rich getauft. 

Hat ihre Familie noch Kontakt zu dem 
Bauern?
Nein. Auch die Bäuerin ist schon länger tot. 
Und die Nachkommen sind weggezogen. 

Geboren und aufgewachsen sind sie in 
Brüttisellen. Inwiefern sind sie dem Dorf 
heute noch verbunden?
Sehr. Das Netz, das ich als Kind aufgespannt 
habe, hält noch immer. Wir haben damals 
über Jahre hinweg so viel erlebt; das 
schweisst zusammen. Wenn du im Fernse-
hen und in der Zeitung präsent bist, hast du 
plötzlich tausend Freunde. Aber die kennen 
mich nicht wirklich. Doch die Menschen in 
Brüttisellen gingen mit mir durch dick und 
dünn; ihre Freundschaft ist echt. Und deshalb 
bin ich auch heute noch oft in Brüttisellen un-
terwegs, treffe mich mit Freunden oder spiele 
bei den Senioren Fussball. Letzteres leider 
nur selten, da mein Trainerjob sehr viel Zeit 
beansprucht. Dafür sehe ich regelmässig 
meine Eltern. Sie wohnen in Dietlikon, wir es-
sen oft gemeinsam. 

Es heisst, sie hätten in der Primarschule 
oft Unihockey gespielt. Hatten sie Spass 
daran?
Daran mag ich mich noch sehr gut erinnern. 
Unser Primarlehrer Herr Wäckerlin war ganz 
angefressen vom Unihockey. Er brachte den 
Sport aus Schweden Mitten in unsere 

INTERVIEW UND FOTOS:  
MICHAEL LERCH

Uli Forte, der charismatische

Trainer des FCZ mit

Bassersdorfer Wurzeln.
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Klasse rein. Unihockey war damals noch nicht 
verbreitet. Wir mussten in der halben Schweiz 
umherreisen, um überhaupt an Turnieren teil-
nehmen zu können. Es machte riesig Spass.

Was halten sie vom Unihockey?
Es ist eine äusserst intensive, schnelle und 
gute Sportart. Auch aufs Eisfeld ging ich ger-
ne, um zu knebeln. Ich hatte durchwegs eine 
gewisse Affinität zu Hockey. 

Unter dem Strich spielten sie aber schon 
immer lieber Fussball?
Das ist so. Fussball war immer mein Leben. 
Ich weiss noch heute, wie mich mein Vater an 
die Hand nahm und mich zu meinem ersten 
Training beim FC Brüttisellen brachte. Er hat-
te einen Migros-Sack dabei. Dort drin waren 
meine Fussballschuhe und Trainingsklamot-
ten. Ich war gerade mal sechs Jahre alt.

Sie haben in Brüttisellen alle Junioren-
stufen durchlaufen. Es heisst, die Fortes 
seien keine Fussballfamilie. Wie reagier-
ten ihre Eltern darauf, dass Sie so fuss-
ballverrückt waren?
Sie mussten es akzeptieren. Es gibt eine An-
ekdote, die es auf den Punkt bringt: In meiner 
Kindheit fuhren wir jeden Sommer mit dem 
Auto nach Süditalien in die Ferien. Als ich 16 
war, stand die Familie beim vollgepackten 
Wagen. Alle waren abfahrbereit. Da habe ich 
meinem Vater gesagt, ich komme nicht mit, 
ich könne und wolle die Saisonvorbereitung 
mit dem Team nicht verpassen. Es war eine 
Riesensache für mich, die meine Familie nicht 
verstand. Doch ich setzte mich durch. Meine 
Familie fuhr los, und ich blieb fünf Wochen 
alleine zu Hause und verpasste kein Training. 
Diese Entschlossenheit fehlt mir heute im 
Amateurfussball. Ich glaube, es gäbe einige  

Talente, die es ganz nach oben schaffen 
könnten, wenn sie bedingungslos wollten.  
Renato Steffen ist hier ein gutes Beispiel. Vor 
fünf Jahren spielte er noch in der zweiten 
Liga, heute ist er in der Nationalmannschaft. 

Ihrem Vater wäre es ja auch lieber gewe-
sen, sie wären statt Fussballer Chirurg 
geworden. Wie schwierig war es für sie, 
ihren Willen durchzusetzen?
Wir sind beide Alphatiere. Entsprechend hef-
tig waren unsere Auseinandersetzungen. Ich 
machte ihm schliesslich klar, dass ich unmög-
lich Medizin studieren könne, und daneben 
noch ernsthaft Fussball spielen. Das wäre 
zeitlich unmöglich gewesen. Freunde warn-
ten mich allerdings davor, nur auf die Karte 
Fussball zu setzen. Sollte ich mich ernsthaft 
verletzen, stünde ich vor dem Nichts. Also 
entschied ich mich parallel für ein Wirt-
schaftsstudium. Das war machbar. Am 
Schluss liess mich mein Vater einfach mein 
Ding machen. Er sagte: «Wenn du auf die 
Nase fällst, bist du selber Schuld!» 

Als erstgeborenes Kind einer Einwander-
erfamilie hatten Sie bald eine Sonder-
stellung, da sie besser Deutsch konnten 
als ihre Eltern. Was beinhaltete diese 
Sonderstellung – welche Aufgaben ka-
men auf sie zu?

Meine Eltern taten sich mit der deutschen 
Sprache immer sehr schwer. Ich bin im Kin-
dergarten und in der Schule mit Schweizer-
deutsch aufgewachsen. Bald war klar, dass 
ich sie unterstützen kann. Als ich 15 war, ver-
trat ich meine Eltern bei Sitzungen oder admi-
nistrativen Sachen mit der Gemeinde. Auch 
an den Elternabenden meines jüngeren Bru-
ders war ich als Dolmetscher dabei. 

Inwiefern hat sie diese Sonderstellung 
für das spätere Leben geprägt?
Ich musste als Teenager schon viel Verant-
wortung übernehmen. Im Nachhinein bin ich 
sehr froh darüber. So konnte ich rasch auf 
meinen eigenen Füssen stehen, selbständig 
entscheiden und mein eigenes Leben nach 
meinen eigenen Vorstellungen führen. 

Als Spieler spielten sie für Brüttisellen 
und Kriens in der NLB. Woran lag es, 
dass sie es nicht in die höchste Liga ge-
schafft haben?
Taktisch und technisch war ich sicher gut ge-
nug. Man sagte mir schon damals, dass ich 
wie ein Trainer denke und spiele. Aber ich war 
halt zu langsam. Hätte ich den Speed eines 
Marco Schönbächlers gehabt, wäre ich wahr-
scheinlich im Ausland gelandet. So aber habe 
ich es auch in der Schweiz nie in die NLA ge-
schafft.

Was unternahmen sie dagegen?
Ich merkte selber, dass mir der Speed fehlte. 
Also machte ich Zusatztrainings mit einem 
Leichtathletiktrainer. Leider machte ich zu we-
nig Fortschritte. Es war frustrierend, doch ich 
war realistisch genug um zu merken, dass ich 
es nicht ändern konnte. Also musste ich mich 
entscheiden, ob ich weiter in der NLB spielen 
oder einen Trainerjob übernehmen wollte. 

«ICH MUSSTE ALS TEENAGER SCHON VIEL 

VERANTWORTUNG ÜBERNEHMEN. IM NACH-

HINEIN BIN ICH SEHR FROH DARÜBER.» 
ULI FORTE

PERSÖNLICH
Name: Forte
Vorname: Ulrich Massimo «Uli»
Geburtstag: 30. April 1974
Geburtsort: Wangen-Brüttisellen
Beruf: italienischer Fussballtrainer und 
ehemaliger schweizer Fussballspieler
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Weitergespielen wollte ich nur in der NLA, 
deswegen entschied ich mich für die Trainer-
laufbahn.

2002 begannen sie ihre Trainerkarriere 
als Spielertrainer beim FC Red Star in 
der 2. Liga interregional.  4 Jahre später 
stiegen sie als Trainer des FC Wil in den 
Profifussball ein. Was fasziniert sie dar-
an, Trainer zu sein?
Das muss man in sich haben. Ich wollte ganz 
einfach dem Fussball treu bleiben. Wieso also 
nicht als Trainer? Das war früher so, und ist es 
heute noch. Es ist mir ziemlich egal, ob ich in 
der Challenge League oder in der Super 
League arbeite. Wichtig ist nicht wo, sondern 
für wen! Der FCZ ist Fussball pur; ein Verein 
mit einer grossen Tradition und tiefen Veranke-
rung in der Bevölkerung. Das alleine ist doch 
Motivation genug. Ich sage meinen Spielern 
immer, sie haben den schönsten Job der Welt. 
Und ich selber habe den zweitschönsten. 

Was würde der Spieler Uli Forte über den 
Trainer Uli Forte sagen?
Puh, schwierig. Hätte er Freude am Trainer? 
Nicht immer... Spieler Forte würde sagen: 
«Der Trainer soll mich mal endlich in Ruhe las-
sen!» Aber Trainer Forte sagt: «Das geht 
nicht! Man muss sich ständig verbessern.» 

Der Trainer ist die erste Person auf dem 
Schleudersitz, wenn es der Mannschaft 
nicht läuft. Sie selber wurden in St. Gal-
len und YB gefeuert. Wie geht man mit 
einer solchen Situation um? Welche Leh-
ren haben sie daraus gezogen?
So läuft das Geschäft. Speziell die Entlas-
sung bei YB hat mich aber schon überrascht, 
da wir sportlich ja gut unterwegs waren. Wir 
wurden Vizemeister und schnitten auch euro-

päisch nicht schlecht ab. Mit anderen Worten: 
es ging um Machenschaften, die nichts mit Er-
folg zu tun hatten. Das war schon starker To-
bak. Aber auch das gehört dazu, man muss es 
akzeptieren. Am Schluss kriegt man im Leben, 
was man verdient. Welche Lehre ich daraus 
ziehe? Man muss aufstehen und weitergehen! 

Sie haben selber für Aufruhr gesorgt, als 
sie 2013 trotz laufendem Vertrag von GC 
zu YB wechselten. Das kam bei den Zür-
cher Fans gar nicht gut an. Hauptkritik-
punkt: Sie seien nur scharf aufs Geld. 
Trifft sie das?
Mir war klar, dass es Aufruhr geben würde, 
und einen gewissen Unmut konnte ich auch 
nachvollziehen. Aber ich muss auch klar beto-
nen, dass ich nicht vertragsbrüchig geworden 
bin. Ich besass ja eine Ausstiegsklausel. Und 
YB wollte mich unbedingt. War ich scharf aufs 
Geld? Nein. Ich verdiente auch bei GC gut. 
Du musst auch als Trainer deinen Weg gehen. 

Ich liess und lasse mich nicht verbiegen. Am 
Ende des Tages muss ich in den Spiegel 
schauen können und sagen «no worries – no 
regrets!». Ich glaubte fest daran, dass ich mit 
YB den Titel hätte gewinnen können. 

Nach ihrem Engagement bei YB hatten 
sie ein Angebot von einem Klub aus Sau-
di Arabien. Sie hätten in zwei Jahren 5 
Millionen Franken verdient. Warum ha-
ben sie abgelehnt?
Geld ist nicht relevant. Sonst hätte ich’s ge-
macht. Ich war 41 Jahre alt, als das Angebot 
kam. Das ist viel zu früh für die Wüste. Ich bin 
jung und will in Europa etwas bewegen. 

Dafür sagten sie diesen Frühling beim 
krisengeschüttelten FC Zürich zu. Die Vo-
raussetzungen waren denkbar schlecht: 
Die Mannschaft war Mitten im Abstiegs-
kampf. Es blieb ihnen keine Zeit, dem 
Team ihren Stempel aufzudrücken. Wes-
halb sagten sie trotzdem zu?
Es war ein Himmelfahrtskommando, das viele 
wohl nicht angenommen hätten. Mir ging es 
um den Fussball, um den FCZ. Ob ich dabei 
meinen Ruf aufs Spiel setzte, war mir egal. 
Natürlich hätte ich gerne den Ligaerhalt ge-
schafft und den Cup gewonnen. Leider ge-
lang ersteres nicht. Und dennoch konnte und 
kann ich beim FCZ etwas bewegen. 

Sie haben es erwähnt. Der FCZ stieg ab, 
wurde kurz darauf aber Cupsieger. Und 
das alles innerhalb weniger Tage. Wie 
verrückt war diese Zeit? 
Es war brutal. Zuerst waren wir zu Tode be-
trübt, dann himmelhoch jauchzend. Dies zeigt 
auch exemplarisch, wie der Fussball funktio-
niert. Am Schwierigsten war es, die Mann-
schaft nach dem Abstieg wieder aufzurich-

«ICH SAGE MEINEN SPIELERN

IMMER, SIE  HABEN DEN SCHÖNSTEN

 JOB DER WELT. UND ICH SELBER

HABE DEN ZWEITSCHÖNSTEN.» 

STATIONEN ALS  
TRAINER:
2002–2006: FC Red Star Zürich 
2006–2008: FC Wil
2008–2011: FC St. Gallen
2012–2013: Grasshopper Club Zürich
2013–2015: BSC Young Boys
ab 2016: FC Zürich

STATIONEN ALS  
AKTIVER:
Bis 1994: FC Brüttisellen-Dietlikon
1994–1999: FC Red Star Zürich
1999–2002: SC Kriens
2002–2006: FC Red Star Zürich
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ten. Es galt, innerhalb kürzester Zeit Moral 
aufzubauen. Aber die Jungs haben es hervor-
ragend gemacht! 

Die Mannschaft blieb bis auf wenige Per-
sonalien praktisch unverändert. War das 
eher ein Vor- oder Nachteil, um die neue 
Saison in der Challenge League vorzube-
reiten? 
Das stimmt so nicht. Wir haben mit gezielten 
Veränderungen frisches Blut ins Team ge-
bracht. Vor allem wollten wir den Zürcher 
Touch verstärken. Mit den Zuzügen der Ur-
Zürcher Adrian Winter, Roberto Rodriguez 
und Kay Voser sowie einigen Jungen ist uns 
dies gut gelungen. Daneben konnten wir mit 
Oliver Buff, Marco Schönbächler, Alain Nef 
und Davide Chiumiento einen starken Zür-
cher Kern behalten. Für alle diese Spieler hat 
der FCZ eine grosse Bedeutung. Sie kennen 
die Geschichte des Vereins. 

Wie motiviert man Spieler, die es sich 
mehrheitlich gewohnt sind, in der Super 
League zu spielen, damit sie in der Chal-
lenge League Vollgas geben? 
Ich habe bei jedem einzelnen Spieler die Ver-
trauensfrage gestellt: «Bist du bereit, mit vol-
lem Einsatz in der Challenge League zu spie-
len – ja oder nein?» Nehmen wir Roberto 
Rodriguez als Beispiel. Er spielte in der Serie 
B in Italien und in der zweiten Bundesliga in 
Deutschland, hätte also locker auf ein Enga-
gement in Zürich verzichten können. Trotz-
dem sagte er zu. Warum? Weil er mit dem 
Club verbunden ist. Der FCZ bedeutet ihm 
etwas. Das ist entscheidend. Zögerte jemand 
bei der Vertrauensfrage, suchten wir eine an-
dere Lösung für ihn. Wir können die Challen-
ge League nicht mit der Lohntüte schmack-
haft machen. Und die Spieler müssen bereit 
sein sich durchzubeissen; statt vor 30 000 
Zuschauer in Basel spielen wir nun vor 1300 
Zuschauer in Baulmes. Rodriguez sagte: 
«Das ist mir egal. Ich will Vollgas geben für 
den FCZ».

Der Meisterschaftsstart ist geglückt. Der 
FCZ punktet fleissig. Und die Heimspiele 
sind mit bis zu 10 000 Zuschauern gut be-
sucht. Was erstaunt Sie mehr – der Erfolg 
der Mannschaft oder die Treue der Fans? 
Genau deshalb habe ich am Projekt FCZ nie 
gezweifelt. Der Verein ist dermassen gut in 

der Bevölkerung verankert, dass ich gleich 
spürte, wir können es packen. Natürlich ist es 
wichtig, dass wir nun erfolgreich sind. Nun 
müssen wir den gewonnenen Elan konse-
quent weiterziehen. 

Welche Ziele wollen sie als Trainer unbe-
dingt noch erreichen?
Zuerst will ich mit den FCZ den sofortigen 
Wiederaufstieg schaffen. Mittelfristig soll der 
Club wieder eine wichtige Rolle im Schwei-
zer Fussball spielen. Mein persönliches Fern-
ziel ist die Bundesliga. Das war schon immer 
so. Trotz meinen italienischen Wurzeln ist mir 
der deutsche Fussball näher. 

Wenn Uli Forte eines Tages nicht mehr 
Trainer ist – was macht er dann? Gibt es 
ein Leben ohne Fussball?
Ich kann mir beim besten Willen nicht vorstel-
len, dass ich nie mehr etwas mit Fussball zu 

tun haben werde. Fussball ist mein Lebenseli-
xier, mein Ein und Alles. Aber er wird sicher 
irgendwann nicht mehr so intensiv sein.  Ich 
träume davon, eine Familie zu haben, und 
dann begleite ich meine Jungs ins Training. 
So wie mein Vater damals. Dann schliesst 
sich der Kreis. 

Wenn sie eine Filmfigur sein könnten. 
Welche wären sie?
Gladiator! Ich brauche die Figur oft als Motiva-
tionsspritze für meine Spieler. Der Mann ist ein 
Paradebeispiel eines bedingungslosen, uner-
schrockenen Kämpfers. Das Leben spielt ihm 
übel mit, und dennoch hadert er nie, sondern 
zieht sich aus eigener Kraft aus dem Dreck. 

Letzte Frage: Welchen Titel hätte ihre 
Autobiografie?
Hilf dir selbst, sonst hilft dir niemand – Uli 
Forte, der smarte Arbeiter! 

Uli Forte will

mit seinem FCZ

den gewonnenen

Elan konsequent

weiterziehen.
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